
auf dıe Realıtät der einen Kırche Ruchlosigkeıt (Flacıus Illyrıcus). erade
begreifen. Damıt werden sıe ZUT krıt1- in der Reformatıion zeigt sıch deutlıch,
schen Anfrage dıe Domiminanz est- w1e der jeweılıge Geılst einer Zeıt, die
lıchen Denkens und westlicher TOM- theologischen, dıe konfessio0ns- un: Hr
migkeıt ın den Kirchen. Und eiıne solche chenpolıtischen Interessen immer staär-
Anfrage geht weiter als WIT ohl anneh- ker sınd als dıe ursprüngliıchen Quellen
INEeNN.: Natürlich ordert s1e in erster Linıe SO gehört Franzıskus In der Orthodoxıe

ZU Reich des Antichrist; der PiıetismusunNnseTrenN Lebensstil heraus, s1e kann aber
uns selbstverständlich gewordene 1äßt iıh mıt der „Clerisey“‘ paktıeren

Bekenntnisformulierungen betreffen (eine Ausnahme bıldet Jersteegen); der
Genau dieser Stelle wäre ıne krıt1- Aufklärung ist ıne wirre Fıgur in

sche Rückfrage tellen. Es g1ibt eben einer barbarıschen Zeıt, die Von den
auch Drıtte-Welt-Iheologen, dıe eıt Theologen verachtet und iın der n{ier-
nıcht gehen un die davor Warnel, mıt haltungslıteratur verspotitet wıird In der

Romantık mıt ihrer Verklärung des Mit-der notwendigen Indigenisierung der
christliıchen Botschaft unaufgebbare telalters ZU oldenen Zeıitalter äandert
Inhalte verändern. Keıine Kultur- sich das Franziskusbild grundlegend,
oder Gesellschaftsordnung ist VONnN der un der Idealısmus zeichnet ıhm gCId-
Kritik durch das Evangelıum IN- dezu reformatorische /üge ıne NeECUEC

INECI. sowen1g dıe westliche damıt den- Annäherung die historische Figur
tisch ist (was WIT lange Zeıt fälschlicher- ird möglıch durch die posıtivistische
we1lse meınten), sowen1g sınd andere. Geschichtsschreibung des ausgehenden
Und wenn schon ‚„‚Gott aus der Driıtten Jahrhunderts Im etzten Abschniıtt
Welt*‘ kommt kein einziger g1ibt Reblin einen Überblick über dıe
der In diesem uch Autorin- neueste Franziıskusrezeption iın einem
nen und Autoren ? themenorientierten Längsschnitt. Auch

hıer färben dıe theologischen OptionenWolfgang üller
das ıld des Heıiliıgen, aber erstickt
nach der Zeıit gründliıcher Quellenfor-ZEUGEN UN  - ZEUGNIS schungen und Edıitionen nıcht
mehr untfer dogmatischen orgaben.Klaus Reblin, Freund un Feind Tan- Das uch VO  — Reblın kann unter

ziskus VO  n Assısı 1mM Spiegel der mehrfacher Hınsıcht gelesen werden: Es
protestantischen Theologiegeschichte. ist Geschichte protestantischer heo-
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen logle, festgemacht einer Figur; ist
1988 327 Seıiten. 36,— die Geschichte der Frömmigkeıtsauffas-
In epochalen Abschnitten untersucht SUNg in der evangeliıschen Kırche:;

Klaus Reblın dıe Geschichte protestanti- dokumentiert Franziskus dıe
scher Franzıskusauslegung. Er beginnt Geschichte der Kirchengeschichtsschrei-
mıt Luther und seliner zunächst freund- bung, un! ist dıe Geschichte konfes-
lıchen Haltung Franziskus gegenüber. s1ioneller Feindschaft Ww1e ökumenischer
Aber unter dem Diktat der Zwiste und Annäherung.
der theologıschen Interessen wird Franz Es gefällt MIr dıesem uch nıcht
schon ın der Zeıt der Reformatıon un! 1Ur dıe historische Genauigkeıt, SOIN-

Gegenreformation VOoO VIr admıiırabiılıis dern auch dıe klare Sprache (es ist eın
(Luther einer der Säulen satanıscher ausgezeichnetes EXTIDUC. für Arbeits-
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gruppen) und dıe Leidenschaft des Ver- Taufe großes Gewicht be1l bıs hın ZUT

fassers für seinen Gegenstand. Reblın 1st Lehre VO  — der Taufwiedergeburt, dıe
auch der große Bruder, der den kleinen allerdings VO  — den Menschen durch die
Heıiligen den Zähnen rablater Theolo- un verleugnet wird, daß n]ıemand
SCHI entreıilßt seine Gotteskindschaft darauf gründenFulbert Steffensky kann, ohne noch einmal ‚‚wıedergebo-

ren  66 werden. Dem Glauben omMm
Thomas Leßmann, un Bedeu- somıt dıe Priorität Z auch in der Ver-

(ung des Heılıgen Geilstes in der heo-
logıe John Wesleys. Beıträge ZUT

gewlsserung des Heıls
Wiıchtig ist, dalß auch dıe „Heıilıgung‘“‘,Geschichte der Evangelısch-metho- ein Zentralpunkt methodistischer Lehre

distischen Kırche, and Christ- und Frömmigkeıt, N1IC. als mensch-
lıches Verlagshaus, Stuttgart 198 / lıches Werk, sondern als Gabe ottes
140 Seiten Geh 10,— verstanden wird, dıe allerdings den
Sehr eingehend verfolgt der Verfasser Glaubenden Sieg über die Sünde VCI-

Wesleys Lehre VO Heılıgen Geıist, leihen kann, ohne jedoch 1e dıe Wırk-
indem alle Stationen des ‚„„Ordo salu- iıchkeit der Sıinde auch 1Im Leben eines
t1s  66 berücksichtigt. €e1 gelıngt ihm Christen ganz abzuschaffen. Immerhiın
der Nachweıs, daß Wesley der Pneuma- bewahrt das VOT einem ‚„„Arme-Sünder-
tologıe ıne große Bedeutung beimi1ßt, Christentum‘‘ und hılft einem Leben

in Freude und Gewiıißheitindem s1e mıt allen Aspekten der
Gnadenlehre CN verknüpft, sich dabe!1 Diese Anmerkungen möÖögen genugen,
aber durchweg 1mM Rahmen desa- zeigen, Ww1e ergjlebig dieses Thema
mentlichen Zeugnisses und der kırch- für das ökumenische Gespräch se1n
lıchen Überlieferung bewegt, also keine kann.

Wolfgang MüllerExtrempositionen oder gal Häresien
vertritt. Freilich ergeben siıch hıer Span- arlıes Flesch-Thebesius, HauptsacheNUuNgenN eiwa ZUT streng lutherischen Schweigen Eın Leben untermTheologıe, 7 das Wiırken
des Heıiligen Geilistes unbekehrten Hakenkreuz. Radıus-Verlag, Stuttgart

1988 160 Seıiten. 25,—.Menschen gleichsam als vorlaufende
Gnade geht, oder auf dem Gebiet der In diesem uch versucht die Theolo-
Heılıgung. Allerdings ute sich Wesley gin und Journalistin arlıes Flesch-
VOT der efahr des Synerg1smus, e1l Thebesius In Orftfe fassen, Was ın
auch die verantwortliche ea  10N des unNnsereml and nach dem Zweiten Welt-
Menschen auf ottes Angebot nıiıcht krıeg eigentlich unsagbar ist un! immer
se1ın Werk, sondern Ausdruck der noch als Tabu-ILhema gıilt in einem
Gnade ottes ist Ökumenisch nteres- autobiographischen oman überwındet
sant ist, daß Wesley sich hıer katho- s1e die eigene Sprachlosigkeıt, indem s1e
ischen Posıtionen annähert, Was übrIi- nach über Jahren in der Erinnerung
SCHS für das gesamte Freikiırchentum diıe Begegnung mıt den Erlebnissen iıhrer
und weıthın für den Pietismus über- Famiıulie wagt, einer Famaiulıie, dıe 1im D
haupt gelten dürtfte. ten Reich mıiıt dem Stempel ‚„„Halb-

Anders als die täuferisch ausgerichte- juden‘‘ versehen, sıch aus bürgerlicher
ten Freıkirchen, m1ßt Wesley, ganz Sohn Wohlsıtuilertheıit den and der
der anglıkanıschen Kırche, der (Kınder-) Geschichte gedrängt sıeht
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